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In der ersten Umbruchphase wur­

den die Mögl ichkei ten für eine ra­

sche Rückkehr Osteuropas zur 

Marktwi r tschaf t überschätz t Der 

Transformat ionsbedar f von Unterneh­

men , staat l ichen Inst i tut ionen Ar­

bei tskräf ten, Konsumenten und Um­

wel t ist wei taus größer als zunächst 

erwartet . Der Hinweis auf Er fahrungen 

mit dem langsamen — nach außen 

durch Zöl le, Quoten und Devisenbe­

wi r tschaf tung abgesicher ten — Über­

gang von einer Kr iegs- zu einer Frie­

denswir tschaf t in Westeuropa berück ­

s icht igt nicht die großen Unterschie­

de zwischen damals und heute 

Schwier iger Übergang zui 
Marktwirtschaf t in Osteuropa 

Ein Reformer fo lg kann sich nur 

einstel len, wenn wir tschaf t l iche Ver­

besserungen s ichtbar werden , bevor 

s ich die Bevölkerung bis an die Gren­

ze belastet fühlt Bisher sind die Re­

fo rmer fahrungen aus Polen, Ungarn 

und der CSFR, die sich in vielen Be­

reichen grund legend voneinander un­

tersche iden insgesamt e rmut igend, 

auch wenn noch viele Probleme offen 

gebl ieben sind Ein Vergleich Osteu­

ropas mit Ostdeutsch land ist unzuläs­

s ig, weil dor t internationalen und in­

nenpol i t ischen Über legungen Vorrang 

vor den ökonomischen eingeräumt 

werden mußte 1 ) 

Mit west l icher Hilfe könnten das 

Tempo des Übergangs zur Markt­

wi r tschaf t geste iger t werden . Die 

Härte der Reformen könnte jedoch 

die Chancen auf Erfolg vermindern . In 

der internationalen Diskussion hier­

über w i rd oft hervorgehoben, daß 

nicht „Geschenke", sondern vor allem 

Der Ubergang Osteuropas zur 

Marktwir tschaft erweist sich als 

schwieriger als erwartet. Die 

Unterstützung des Westens, auch von 

Österreich, für diese Transformation 

erreicht nicht das erwartete Ausmaß. 

Der österreichische Osthandel hat 

sich im Vorjahr dennoch kräf t ig 

entwickelt . Die Exporte in die 

Oststaaten st iegen um 15%, jene nach 

Osteuropa (ohne UdSSR) sogar um 

25%. In den meisten Oststaaten 

konnte Österreich seino Marktste l lung 

maßgeblich verbessern und für Ungarn 

und die CSFR ist Österreich der 

dr i t twicht igste Handelspartner. 

Schrit tweise wird der österreichische 

Osthandel von den früheren 

„planwirtschaft l ichen' ' zu 

„marktwir tschaf t l ichen" Gütern 

umorient ier t : Die Exporte und Importe 

von Konsumgütern expandierten z. B. 

um jewei ls 60%. Die Verschuldung der 

Oststaaten in Österreich wird vom 

WIFO auf 170 Mrd. S geschätzt. Die 

Streichung von 50% der staat l ich 

garant ier ten Schulden Polens sol l te 

durch weitere Maßnahmen abgestützt 

werden. 

technische Unters tü tzung im Vorder­

g rund stehen soll te Aber auch in 

d iesem Bereich ist die Realität weit 

hinter den Erfordernissen zu rückge­

bl ieben 

Österre ich bewies in der Osteuro­

pa-Hilfe anfangs er fo lgversprechende 

Initiative (Ost-West-Garant iefonds, 

Ausb i ldungsprogramme) Das WIFO 

hat die Probleme Osteuropas und die 

Beziehungen Österre ichs zu diesen 

Ländern in mehreren Arbei ten unter­

sucht und verschiedene Vorschläge 

zur Unters tü tzung der Re fo rmprozes­

se unterbrei tet . Al lerdings g ingen die 

österre ich ischen Akt iv i täten in d iesem 

Bereich in jüngster Zeit zurück und 

konzentr ieren sich vor allem auf Vor­

schläge zur Energiepol i t ik. 

Kräft iger Zuwachs im 
ö s t e r r e i c h i s c h e n Ostexport 1 9 9 0 

Der österre ichische Osthandel 

(neues Schema, vgl Kasten) entwik-

kelte s ich im Vorjahr besser als erwar­

tet Mit einer Zunahme des Ostex­
ports um 14,8% wurde die Wachs­

tumsrate der Gesamtausfuhr ( + 8,9%) 

deut l ich überschr i t ten und das zwei t ­

beste Ergebnis (nach 1984) seit mehr 

als 15 Jahren erzielt Der Antei l des 

Ostens am Gesamtexpor t — 1987 bis 

1989 blieb er unter der 10%-Marke -

st ieg 1990 auf 10,4% Der „alte" 

Ostexpor t (einschließlich DDR, ohne 

Jugoslawien) nahm im Vorjahr frei l ich 

um nur 1,9% zu, doch ist dieses Er­

gebnis wegen des stat ist isch verzerr ­

ten t iefen Einbruches im DDR-Expor t 

(vgl Stankovsky, 1991) analytisch 

nicht mehr relevant (Übersicht 1, A b ­

bi ldung 1) 

Das gute Ergebnis im Ostexpor t 

wurde durch den starken Rückgang 

von Lieferungen in die UdSSR 

( — 12 2%) beeinträcht igt , während die 

Ausfuhr auf die tradi t ionel len Märkte 

in Osteuropa um fast 25% expandier­

te. Der Absatz in Ost -Mi t te leuropa 

( + 24,2%) stützte s ich dabei vor allem 

auf einen B o o m des Expor ts in die 

CSFR ( + 72,6%), der al lerdings auf 

Sonder faktoren zurückzuführen ist 

(vorgezogene Impor te tschechischer 

und s lowakischer Unternehmen in Er­

war tung einer Abwer tung der Krone) 

und angesichts der restr ikt iven Wirt­

schaftspol i t ik der CSFR seit Jahres­

beginn 1991 nicht zu wiederholen sein 

w i rd . Wie berei ts 1989 nahm im Vor-

D i e s e A u f f a s s u n g v e r t r a t d a s W I F O b e r e i t s i m F r ü h j a h r 1 9 9 0 {Krämer — Stankovsky 1 9 9 0 ] 
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Österreichs Osthandel Übersicht 1 

Export Impor t Handelsbi lanz 

1989 1990 1990 1989 1990 1990 1 D89 1990 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

M r d S Antei le am 
Gesamt­

expor t in % 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Mrd S Antei le am 
Gesamt ­

impor t in % 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in Mrd S 

Mrd S 

Osts taaten + 1 4 0 + 14,8 48 6 1 0 4 + 1 1 4 + 8 9 38 0 6 8 + 1 7 + 3 1 + 10,5 

Osteuropa + 18.3 + 24 8 38 5 8 2 + 1 6 2 + 5 3 27 8 5 0 + 1 1 + 6 2 + 1 0 7 

Ost -Mi t te leuropa + 24 2 + 24 2 23 5 5 0 + 1 3 6 + 6 3 2 0 1 3 6 + 1 4 + 3 4 + 3 4 

CSFR + 6 8 + 72 6 8 6 1 8 + 1 1 3 - 5 2 6 4 1 1 - 0 4 + 4 0 + 2 3 

Polen + 40 7 - 1 6 , 5 4 4 0 9 + 2 7 + 1 5 2 5 0 0 9 + 1 4 - 1 5 - 0 6 

Ungarn + 27 1 + 20 8 10 5 2 2 + 23 1 + 1 1 3 8 7 1 6 + 0 4 + 0 9 + 1 8 

Südos teuropa + 9 9 + 25 8 15 0 3 2 + 23 1 + 2 8 7 7 1 4 - 0,3 + 2 9 + 7 3 

Albanien + 22 7 + 2 3 0 1 0 0 - 5 2 6 + 61 3 0 1 0 0 + 0 1 - 0 1 + 0 0 

Bulgar ien - 1 5 3 - 3 2 3 1 4 0 3 + 35 9 + 1 4 4 0 6 0 1 - 0 5 - 0 7 + 0 8 

Jugoslawien + 1 8 2 + 3 5 1 1 2 4 2 7 + 28 2 + 7 0 6 4 1 2 + 0 1 + 2 8 + 6 0 

Rumänien + 0 2 + 98 6 1 0 0 2 + 6 7 - 3 7 4 0 6 0 1 - 0 1 + 0 8 + 0 5 

UdSSR + 4 1 - 1 2 2 10 1 2 2 - 1 3 + 20 1 1 0 2 1 8 + 0 6 - 3 1 - 0 2 

Welt + 1 2 0 + 8 9 467 5 100 0 + 1 4 0 + 8 2 556 9 100 0 _ 7 1 - 4 0 - 8 9 4 

Osthändel Österreichs Abbildung 1 

Saisonbereinigt, gleitender Viermonatsdurch-
schhiit, zu laufenden Preisen 
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Der österreichische Ostexport zeigt seit Mitte 
1987 steigende Tendenz. Einem Einbruch in 
der zweiten Jahreshälfte 1989 folgte 1990 eine 
Zunahme, die weitaus kräftiger war als jene 
der Gesamtausfuhr. 

jähr die Ausfuhr nach Ungarn über­

durchschni t t l i ch zu Die Ausfuhr nach 

Polen war — infolge der außerge­

wöhnl ich starken Abwer tung des Z lo­

ty Anfang 1990 — im 1 Halbjahr um 

42% geschrumpf t , hat s ich aber in der 

zwei ten Jahreshälf te stabil isiert 

( + 14,0%) Im letzten Quartal 1990 

wurde bereits ein beacht l icher Z u ­

wachs ( + 43,2%) erreicht 

Der österreichische Ostexport 

nahm 1990 um 15% zu. Während die 

Ausfuhr in die UdSSR um 12% 

schrumpfte, vergrößerte sich der 

Absatz auf den t radi t ionel len Märkten 

Osteuropas um 25%. Zu diesem 

Exporterfolg haben Sonderfaktoren 

beigetragen. 

Die Ausfuhr nach Rumänien ver­

doppel te s ich 1990 beinahe (Südost­

europa + 25,8% gegenüber 1989). Die 

Vergleichsbasis 1989, das letzte Jahr 

der Ceausescu-Diktatur , machte aber 

mit 0,5 Mrd S nur noch knapp ein 

Fünftel des Expor twer tes von 1980 

aus. Das Liefervolumen des Vorjahres 

blieb unter jenem der f rühen s iebz i ­

ger Jahre Deutl ich st iegen auch die 

Lieferungen nach Jugoslawien 

( + 35%) Hier fö rder te vor allem der 

überbewer te te Dinar die Impor tnach­

frage 2 ) Die Ausfuhr nach Bulgarien, 

das im Frühjahr 1990 zahlungsunfähig 

geworden ist, schrumpf te um 32 3% 

Die wicht igs ten Märkte im Osten w a ­

ren 1990 Jugoslawien (Anteil am Ge­

samtexpor t 2,7%) und Ungarn Die 

UdSSR fo lgte erst an der dr i t ten Ste l ­

le 

Der Ostimport nahm 1990 gegen­

über dem Vorjahr mit + 8 , 9 % etwa 

gleich stark wie die Gesamteinfuhr zu 

Der Antei l des Impor ts aus Osteuropa 

an der Gesamteinfuhr bl ieb mit 6 8% 

also unverändert Überdurchschn i t t ­

l ich expandierte der Import aus der 

UdSSR ( + 20,1%): Einem schwachen 

Ergebnis im 1. Halbjahr ( + 7,9%) 

fo lgte ein deut l ich höherer Zuwachs 

in der zwei ten Jahreshälf te ( + 32,4%) 

Zu dieser Entwick lung t rug die Erdö l ­

ver teuerung maßgebl ich bei . Auf d e m 

Österreichischen Markt verbuchte Po­
len (Holz +74 ,7%, Bekle idung 

+ 189,9% Möbel + 4 8 , 1 % , E lek t roma-

schinen +67,7%) Erfolge Ungarn 

( + 11%) und Jugoslawien konnten 

1990 die guten Ergebnisse des Jahres 

1989 nicht wiederholen Die Einfuhr 

aus der CSFR schrumpf te um 5% Vor 

allem die Lieferungen von Rohstof fen 

( - 1 5 , 5 % ) und Brennstof fen ( - 2 6 % ) 

verfehl ten das Vorjahresniveau, die 

Einfuhr von Fert igwaren nahm kräft ig 

zu (Maschinen +113,4%, Konsum 

+ 51,8%) 

Die österre ich ische Osthandelsbi­
lanz ergab einen Überschuß von 

10,5 Mrd S ( + 3 M r d . S gegenüber 

1989) Mehr als die Hälfte des Ak t i -

vums (6 Mrd S) result iert aus d e m 

Handel mit Jugoslawien, ihm steht je ­

doch ein großes Defizit aus dem Han­

del mit Dienst leistungen (Fremden­

verkehr) gegenüber Der Warenaus­

tausch mit der UdSSR war im Vorjahr 

ausgegl ichen nachdem er 1988 und 

1989 erhebl iche Überschüsse aufge­

wiesen hatte. Z u m ersten Mal seit 

1977 schloß der Handel mit der CSFR 

aktiv ab. 

Z u m ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l m i t J u g o s l a w i e n v g l w e i t e r u n t e n 
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Der neue Osthandel 

Als Oststaaten wurden bisher die 
sieben europäischen Mitgliedsländer 
des RGW, als Osteuropa dieselben 
Länder ohne die UdSSR bezeichnet. 
Diese Abgrenzung war weniger auf 
geographische, sondern vor allem auf 
wirtschaftl iche und gesellschaftspoliti­
sche Kriterien gegründet. Mit der Ab­
kehr von der Planwirtschaft und der 
(faktischen) Auflösung der bisher en­
gen polit ischen, wirtschaftl ichen und 
militärischen Kooperation gibt es den 
„Ostblock" und folglich auch den Ost­
handel im bisherigen Sinn nicht mehr. 
Da sich aber die Wirtschaftsbeziehun­
gen Österreichs zu den „post -kommu-
nistischen" Ländern noch längere Zeit 
von jenen in anderen Teilen des euro­
päischen Kontinents unterscheiden 
werden ~~ und auch im Hinblick auf 
die g roße! Bedeutung dieser Region 
für Österreich — ist die Fortsetzung 
einer gesonderten Berichterstattung 
gerechtfert igt. . Die Änderung der 
„europäischen politischen Architektur" 
erfordert aber eine Anpassung der 
Statistik. Die DDR ist seit Mitte 1990 
faktisch und seit dem Herbst auch for­
mell nicht mehr:Teil des Ostens, son­
dern des Westens. Diese Umstellung 
macht eine Neugliederung des öster­
reichischen Außenhandels hofwendig 
(vgl. Stankovsky, 1991). Auch besteht 
für die Sonderstellung Jugoslawiens 
— das bisher weder zum Osten noch 
zum Westen gezählt,',wurde — kein 
Grund mehr. Zum neuen Osten (bzw. 
Osteuropa) zählt somit die DDR nicht 
mehr, zusätzlich aber Jugoslawien. 
Um den unübersehbaren Differenzen 
innerhalb des neuen Ostens Rech­
nung zu tragen, werden die CSFR, Po­
len und Ungarn — Länder, die bereits 
erhebliche Fortschritte auf dem Weg 
zur Marktwirtschaft erreicht haben 
und ernste Kandidaten für einen EG-
Beitritt sind — als Ost-Mitteleuropa 
zusammengefaßt, während Bulgarien, 
Jugoslawien, Rumänien und Albanien 
als Südosteuropa bezeichnet werden. 
Der vorliegende Bericht analysiert den 
österreichischen Osthandel bereits auf 
Grundlage der neuen Abgrenzung, die 
meisten Übersichten und Abbi ldungen 
enthalten aber auch ergänzende Anga­
ben über den „alten" Osthandel. 

Österreichs Osthandel 1990 
Wa reagruppen 

Übersicht 2 

Ein überzeugender Beweis für 

den raschen Wandel in Osteuropa ist 

die Umsch ich tung von planwirt­

schaf t l ichen 1 zu . marktwi r tschaf t l i ­

c h e n ' Gütern in Expor t und Import In 

Expor t 
S t ruk tur B e d e u - Dynarrtik 

Impor t 
S t ruk tur Bedeu- Dynamik 

tung 1 ) Welt Ost ­
staaten 

tung ' ) Welt Ost ­
staaten 

In h Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

I n 0 0 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

V o r p r o d u k t e 15 0 1 6 3 + 0 4 + 19 5 60 3 2 6 1 + 4 2 + 3 7 

Nahrungsmi t te l 8 0 25 4 - 0 9 + 27 2 8 9 11 8 + 2 6 - 2 2 

Rohsto f fe 5 1 10 1 + 4 1 + 3 7 1 3 3 20 3 - 1 0 3 - 1 5 7 

Brenns to f fe 1 9 1 9 2 - 1 1 8 + 40 7 38 6 42 0 + 19 6 + 1 4 4 

Fer t igwaren . 85 0 9 8 + 9 9 + 14 0 39 2 3 2 + 9 0 + 1 8 2 

Chemische Erzeugnisse 1 3 4 1 6 5 - 0 8 - 3 9 8 6 5 9 + 5 3 - 5 1 

Bearbei tete Waren 25 7 8 6 + 3 0 - 9 1 1 3 8 5 0 + 5 0 + 2.3 

Maschinen. Fahrzeuge 35 0 9 7 + 19 1 + 36 5 8 7 1 6 + 10 9 + 60 6 

Konsumnahe Fer t igwaren 109 8 6 + 1 0 5 + 62 5 8 0 3 2 + 11 5 + 56 8 

Alle Waren 100 0 1 0 4 + 8 9 + 14 3 100 0 6 8 + 8 2 + 3 9 

1 | Antei le am ös te r re ich ischer Gesamtexpor t bzw - impor t der Warengruppe 

der Vergangenhei t l ieferte Österre ich 

vor allem Erzeugnisse für die 

(Schwer-) Industr ie (Stahl, Konst ruk­

t ionstei le u ä ) , in „guten" Zei ten 

auch Invest i t ionsgüter, zei tweise Ge-

Warenstruktur des O s t h a n d e l s 
wii d -west l ich' ' 

t reide in den Osten Der Impor t setzte 

s ich hauptsächl ich aus Roh- und 

Brennstof fen sowie einfachen Vorp ro ­

dukten der Industrie zusammen Die­

se „alten S t ruk tu ren" sind zwar immer 

noch das Rückgrat des öster re ich i ­

schen Osthandels, 1990 jedoch ex-

Die Warenstruktur des 

österreichischen Osthandels wird zwar 

weiterhin im Export durch Erzeugnisse 

für die Industr ie, im Import durch Roh-

und Brennstoffe dominiert . 1990 

erreichten aber sowohl in der Ausfuhr 

als auch in der Einfuhr Konsumgüter 

(jeweils i 60%) und moderne 

Einrichtungen die höchste Zunahme. 

pandierte vor allem der Handel mit 

Konsumgütern und modernen Ein­

r ichtungen 

Im Ostexpor t erre ichten Lieferun­

gen von Konsumwaren — auf sie ent­

f ielen fast 1 1 % des Os texpor ts — die 

mit Abstand höchste Zuwachsrate 

( + 62.5%) Auc h die Ausfuhr von Ma­

schinen und Fahrzeugen ( + 36,5%), 

Nahrungsmit te ln und Brennstof fen 

nahm kräft ig zu Der Expor t der f r ü ­

her domin ierenden bearbei te ten Wa­

ren und chemischen Erzeugnisse 

schrumpf te h ingegen 

Noch überraschender — und u n ­

ter dem Gesichtspunkt der e rwünsch­

ten Eingl iederung der Wir tschaft des 

Ostens in die Europas auch höchst 

begrüßenswert — sind die Erfo lge 

der Länder dieser Region mit hoch­

wer t igen Gütern auf d e m ös ter re ich i ­

schen Markt : Österre ichs Einfuhr von 

Maschinen aus dem Osten nahm um 

60,6% zu, die von Konsumgütern um 

56,8% Auf diese Warengruppen ent­

f ielen berei ts 9% bzw 8% der öster ­

reichischen Einfuhr aus den Osts taa­

ten 

Besondere For tschr i t te auf dem 

österre ichischen Markt für Maschinen 

und Konsumgüter machten die Län­

der Ost-Mi t te leuropas ( + 86,8%, 

+ 100 7%), vor allem Ungarn 

( + 9 3 , 0 % , + 1 2 6 3 % ) Der Ost impor t 

von Nahrungsmit te ln, Rohstof fen und 

chemischen Erzeugnissen ging im 

Vorjahr zurück, die Bezüge von Vor­

p roduk ten stagnierten (Übersicht 2) 

Zu den wi rksamsten, ökonomisch 

sinnvol lsten und aus der Sicht der 

.Geberländer" auch „bi l l igsten" In­

s t rumenten der Osthil fe zählen zwei ­

fel los die Mark tö f fnung und die Besei­

t igung von Nachtei len für den Markt­

zutr i t t Die Einfuhr industr ie l l -gewerb­

licher Produkte aus den Oststaaten 

w i rd in Österre ich — gegenüber A n ­

bietern aus der EG und EFTA — 

durch Zöl le, zum Teil aber auch durch 

Mengenrest r ik t ionen benachtei l igt 3 ) 

Die Wet tbewerbspos i t ion Ungarns 

und Polens wurde in der jüngeren 

Vergangenhei t du rch wei tgehende 

Zol lsenkungen im Rahmen der Al lge­

meinen Zol lpräferenzen verbessert") 

3 ) A l l e I m p o r t e a u s d e n O s t s t a a t e n s i n d z o l l p f l i c h t i g 
d ) B u l g a r i e n R u m ä n i e n u n d J u g o s l a w i e n h a t Ö s t e r r e i c h d i e s e Z o l l k o n z e s s i o n s c h o n v o r l ä n g e r e r Z e i t e i n g e r ä u m t 
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Energieiraporte aus den Oststaaten 1990 
Länder 

Übersicht 3 

mpor twer t S t ruk tur 3edeu tung 

M r d S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

in % Für Ös te r re ich 1 ) Für die 
Osts taaten 2 ) 

In % 

Osts taaten 1 4 7 + 1 4 4 100 0 42 0 38 6 

Osteuropa 6 8 - 9 0 46 4 19 5 24,5 

Ost -Mi t te leuropa 5 6 - 1 0 9 38 5 1 6 1 28 1 

CSFR 1 6 - 2 6 1 11 1 4 7 25.5 

Polen 2 3 + 10 6 15,8 6 6 46 2 

Ungarn 1 7 - 1 6 6 11 6 4,8 19 4 

Südos teu ropa 3 ] 1 2 + 1 6 8 0 3 3 15 2 

Jugoslawien 1 1 + 8 2 7 3 3 0 16 6 

Rumänien 0 1 - 2 7 2 0 4 0 2 5 0 3 

UdSSR 7 9 + 47 2 53 6 22 5 76 2 

' ] Antei le an den gesamten Energ ie impor ten Öster re ichs. — s ] Antei le der Energ ie impor te an 
Öster re ichs aus d e m Land — 3 ] Einschl ießl ich Albanien und Bulgar ien 

den Gesamt impor ten 

Es ist also zu hoffen daß auch die 

CSFR - heute (neben der UdSSR 

und Albanien) das einzige europäi­

sche Land, dessen Waren in Öster­

reich voll mit Zöl len belastet werden 

— in dieses Präferenzsystem einbe­

zogen w i rd Ein vol lständiger Zol lab­

bau (für Industr iewaren) gegenüber 

den Oststaaten wird voraussicht l ich 

nur im Rahmen einer Freihandelszo­

nenlösung mögl ich sein Die derzeit 

zwischen der EG und den Ländern 

Ost-Mi t te leuropas verhandel ten Asso­

ziat ionsverträge werden dieser Re­

gion fü r einen Großteil n icht- landwir t ­

schaft l icher Produkte wahrscheinl ich 

einen zoll freien Zugang zum EG-

Markt ermögl ichen Da das EWR-Ab-

k o m m e n nicht automat isch einen 

Freihandel zwischen den EFTA-Staa-

ten und den begünst ig ten Ost ländern 

vorsieht, wäre es wünschenswer t 

wenn sich die EFTA gegenüber Ost ­

europa zu einer ähnl ichen Lösung wie 

die EG bereit erklärte 

Angesichts der Beseit igung des 

planwirtschaft l ichen Systems in 

Osteuropa sind die in Österreich noch 

bestehenden Teile des 

Vidierungsverfahrens nicht mehr zu 

recht fer t igen. 

Angesichts der Besei t igung des 

planwir tschaft l ichen Systems in Ost ­

europa sind die in Österre ich noch 

bestehenden Teile des Vidierungsver­

fahrens nicht mehr gerecht fer t ig t : so 

etwa die Beh inderung des Z e m e n t i m ­

por ts , die den österre ich ischen K o n ­

sumenten Preise über dem Welt­

marktniveau auferlegt Der Impor t 

landwir tschaft l icher Verarbe i tungs­

p roduk te aus Osteuropa unterl iegt 

nach wie vor der Bewi l l igungspf l icht 

L iberal is ierungsmaßnahmen wären 

auch in d iesem Bereich mögl ich und 

sinnvol l . 

Im internat ionalen Vergleich sind 

Österre ichs Ost impor te al lerdings 

schon wei tgehend liberalisiert. Eine 

interne OECD-Stud ie (OECD_ 1991A) 

zeigt, daß in der EG und in den USA 

die Einfuhr von Texti l ien, Bek le idung, 

Stahl und chemischen Erzeugnissen 

aus Polen, Ungarn und der CSFR 

nicht nur durch hohe Zöl le, sondern 

auch durch zahlreiche nicht-tar i färe 

Handelshemmnisse behindert wurde . 

Trotz wei t re ichender pol i t ischer Z u ­

sagen zeigte die EG-Kommiss ion in 

den b isher igen Verhandlungen über 

den Abschluß von Assoziat ionsvert rä­

gen der EG mit diesen drei Ländern 

nur ger inge Konzessionsberei tschaf t 

für sensible Produkte 

Eine wei tgehende Liberal isierung 

des Ost impor ts ist nicht nur als In­

s t rument der Osthi l fe zu be fü rwor ten , 

sondern auch weil diese Länder in der 

jüngeren Vergangenheit ihre Impor t ­

barr ieren gegenüber dem Westen 

grund legend verr ingert haben In der 

oben zi t ierten OECD-Stud ie wurde 

die durchschni t t l iche Zol lbelastung 

der Importe nach Polen mit 8%, in die 

CSFR mit 1 1 % und nach Ungarn mit 

16% angeführ t 

Import aus der U d S S R besteht 
zu 76% in B r e n n s t o f f e n 

Mit einem Anteil von fast zwei 

Fünfteln (38,6%) sind Brennstof fe 

nach wie vor die wicht igs te Waren­

g ruppe des österre ich ischen Impor ts 

aus den Oststaaten Im Außenhandel 

mit der UdSSR spielen sie mit e inem 

Anteil von 76% eine zentrale Rolle, an 

der Einfuhr aus Osteuropa (ohne 

UdSSR) sind sie h ingegen mit nur 

rund 25% betei l igt ; lediglich im Impor t 

aus Polen (46%), zum Teil auch aus 

der CSFR (26%) nehmen Brennstof fe 

(vor allem Kohle) eine wicht ige Posi­

t ion ein Im Vorjahr st ieg der Wert des 

Brennsto f f impor ts aus dem Osten um 

14,4% (real + 4 , 8 % ) ; einer Zunahme 

der Bezüge aus der UdSSR um 47,2% 

stand ein Rückgang des Impor ts aus 

Osteuropa um 9% gegenüber . Kräft ig 

(vor allem nominel l infolge der Ver­

teuerung) expandierte die Einfuhr von 

Erdgas und Rohöl , die von Kohle 

stagnierte, jene von Erdö lp roduk ten 

g ing um 15% (real um 23%) zurück 

Österre ich import ier t vorw iegend 

Erdgas aus dem Osten (fast zwei 

Fünftel des Brenns to f f impor ts aus 

dem Osten) , gefolgt von Erdö lpro­

duk ten und Kohle (jeweils ein Viertel) 

Auf Rohöl entf ielen nur 10% des 

Brennsto f f impor ts aus d e m Osten 

(Übers ichten 3 und 4) . 

Das f rüher häufig d iskut ier te Pro­

b lem der „Ostabhängigkei t" der 

öster re ich ischen Energ ieversorgung 

ist heute auf die UdSSR beschränkt 

und hier vor allem auf Gasimpor te, die 

fast ausschließlich aus der UdSSR 

s tammen (ab 1993 soll Norwegen Lie­

ferungen aufnehmen) . Aus wir tschaf t ­

l icher Sicht s ind die Erdgasl ieferun­

gen der UdSSR relativ gut ges icher t : 

Z u m einen ver fügt die UdSSR über 

die größten Erdgasvorkommen der 

Welt, zum anderen st ieg die Gaspro­

dukt ion der UdSSR auch 1990 (im Ge­

gensatz zur Erdöl förderung) Darüber 

hinaus sind die sowjet ischen Erdgas­

felder durch mehrere Pipelines mit 

Mit te leuropa verbunden, sodaß im 

Falle technischer Probleme eines 

Strangs meist auf einen anderen aus­

gewichen werden kann. Bisher mußte 

Österre ich kaum Versorgungsprob le ­

me aufgrund sowjet ischer Erdgasi ie-

fe rungen befürchten 

Öster re ich bezieht 92% seiner 

Erdgas impor te aus den Oststaaten 

Relativ hoch ist auch der Antei l des 

Ostens an der österre ich ischen Ein­

fuhr von Kohle (70%), Erdö lp roduk ten 

(47%) und St rom (32%), doch spielt 

hier die Versorgung aus der Sowjet ­

union keine t ragende Rolle Der Antei l 

der Oststaaten an Österre ichs Ge­

samt impor t von Rohöl ist h ingegen 

ger ing (10%). Insgesamt kamen 1990 

nominel l 42% — d e m Wärmewer t 

nach über die Hälfte — der österre i ­

chischen Energ ieversorung aus dem 
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Energieimporte Österreichs 
Produkte 

aus den Oststaaten Übersicht 4 

Dynamik S t ruk tur Impor tabhängigkei t 

1990 1990 1988 1989 1990 1988 1989 

Nominel l Real Preise Impor twer t Wärmewer t (TJ) 1) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % In % Antei le der Oststaaten am Gesamt impor t in % 

Kohle + 1 8 - 0 1 + 1 9 22 2 65 9 67 6 70 2 76 7 78 1 

Roho i + 6 5 0 + 2 1 1 + 3 6 2 9 9 1 6 8 8 1 1Ü 1 34 1 29 2 

E rdö lp roduk te - 1 5 1 - 2 3 2 + 1 0 6 25 5 51 9 55 6 46 9 59 2 50 1 

Erdgas + 4 6 2 + 2 9 9 + 1 2 6 38 6 93 0 90 9 92 0 9 6 9 96 9 

S t r o m + 1 9 2 3 8 4 4 4 34 5 32 1 56 0 56 0 

Energie insgesamt + 1 4 4 + 4 8 + 9 1 100 0 49 9 43 9 42 0 56 1 53 4 

') Laut vor läuf iger Energiebi lanz des WIFO die s ich e lwas von den Daten der Außenhandelssiat is t ik unterscheidet 

Osten In den vergangenen Jahren ist 

dieser Antei l s te t ig zurückgegangen 

Ste l lung Österre i chs auf den 
Märkten der Osts taaten deut l i ch 

verbesser t 

Das WIFO untersuchte bisher — 

im Einklang mit internationalen Ge­

pf logenhei ten — die Stel lung Öster­

reichs in den Oststaaten sowie die Er­

gebnisse des Wet tbewerbs im Rah­

men des Ost-West-Handels anhand 

des Antei ls Österre ichs an den Liefe­

rungen west l icher Industr iestaaten in 

den Osten Dieser Ansatz war ge­

recht fer t ig t , weil Anbieter aus dem 

Westen und Osten einander prakt isch 

nicht konkur renz ier ten. Er wi rd auch 

noch einige Zeit das Haupt inst rument 

der Wettbewerbsanalyse bleiben, muß 

aber durch eine brei tere Perspekt ive 

ergänzt w e r d e n : Nach der ( fakt i ­

schen) Auf lösung des RGW sowie der 

Liberal isierung des Impor ts wurde in 

den osteuropäischen Ländern die 

künst l iche Trennung zwischen dem 

Osten und Westen beseit igt Die 

wicht igs te Änderung im Int ra-Osthan-

del (Übergang zu Zahlungen in frei 

konvert ib ler Währung) wurde zwar 

erst Anfang 1991 eingeleitet doch 

schal teten viele Oststaaten berei ts 

1990 (zum Teil schon 1989) wicht ige 

Elemente der Benachtei l igung des 

Westhandels aus 5 ) 

In den meisten Oststaaten w u c h s 

der Antei l des Westhandels am ge­

samten Außenhandel 1990 um 5 bis 

10 Prozentpunkte In Jugoslawien, 

Ungarn und — im Import — in Bulga­

rien entf ielen mehr als 50% des ge­

samten Außenhandels auf den We­

s ten. 

Österre ich ist für die meisten Ost ­

staaten ein wicht iger Handelspartner 

Ungarn und die CSFR impor t ier ten 

1990 jeweils etwa 10% ihres Gesamt­

imports aus Österre ich Somi t war 

Österre ich für diese Länder (nach 

Deutschland und der UdSSR) der 

dr i t twicht igste Handelspartner Auch 

in Jugoslawien und Polen ist Öster -

Osterreich ist für die meisten 

Oststaaten einer der wicht igsten 

Handelspartner. Ungarn und die CSFR 

erhiel ten 1990 jewei ls etwa 10% ihres 

Gesamtimports aus Österreich. Im 

Vorjahr konnte Österreich seine 

Position in fast allen Oststaaten 

deut l ich verbessern. 

reich mit einem Gesamtmarktantei l 

von fast 6% stark ver t reten Von den 

Expor ten Jugoslawiens entf ielen auf 

Österre ich 4% Relativ schwach ist die 

Marktste l lung Österre ichs in der 

UdSSR und in Rumänien 1990 konnte 

Österre ich seine Posit ion in fast allen 

Oststaaten (ausgenommen Polen) 

verbessern (Übersicht 5) 

Österre ichs Antei l am Gesamtex­

por t der Oststaaten ist — in einigen 

Fällen sogar deutl ich — niedriger als 

jener am Import Auch dieser Ver­

gleich legt eine wei ter re ichende Libe­

ral isierung des Österreichischen Ost­

impor ts nahe 

Die „tradit ionelle" Wet tbewerbs ­

analyse zeigt, daß Österre ich seinen 

Ostexpor t 1990 wesent l ich kräft iger 

ausweitete als die meisten west l ichen 

Industr iestaaten und so Marktantei le 

in dieser Region gewann ( + 19,1%). 

Besonders er fo lgreich war Österre ich 

in der CSFR ( + 80,6%) doch auch der 

Expor t nach Ungarn, Bulgarien und 

Rumänien verbuchte ausgezeichnete 

Ergebnisse Die Marktantei lsgewinne 

dür f ten vorwiegend auf die hohe Fle­

xibil ität und Marktkenntn is der öster ­

reichischen Expor teure — die sich ra­

scher als die Konkurrenz an die neu­

en Verhältnisse in Osteuropa anzu­

passen wußten — zurückzuführen 

sein Nur in Polen ( — 11,6%) und in 

der UdSSR ( - 3 6%) verschlechter te 

sich Österreichs Marktpos i t ion ge­

Österreich als Handelspartner der Oststaaten Übersicht 5 

Expor t nach Impor t aus 

Öster re ich West l iche 
Industr iestaaten 

Oster re ich West l iche 
Industr iestaaten 

1989 1990 1989 1990 989 1990 1989 1990 

Antei le am Gesamtex- bzw - impor t n % 

Berichtsländer 

CSFR . 4 6 5 9 31 2 42 4 5,5 9 7 31 1 42 6 

Polen') 3.5 3 9 66 1 J) 82 4 4) 6 0 5.5 68 5") 82 0') 

Ungarn 6 5 75 44 1 53 8 8.6 100 49 6 52 9 

B u lga r i en^ 1 6 2 0 34 8 39 4 4 0 4 0 62 2 51 7 

Jugoslawien 3.5 3 7 J ) 51 7 59 9 4 5 S9!) 54 8 6 3 7 

Rumänien*) 0 4 0 3 23 7 18 1 0 4 0 7 12 1 1 9 2 

UdSSR 0 6 1 0 s ) 23,8 28 7 1 4 1,6ä) 28 4 28 6 

DDR3) 1 3 I 0 168 13 4 3 6 35 225 24 8 

Q: Nationale Stat is t iken WIIW. - ') 1990: Jänner bis O k t o b e r 
sehen Handel — J ) Länder mit frei konver t ib ler Währung — 5 

- J ) 1990 
Vor läuf ig 

Jänner bis November - 3 ) Ohne nnerdeut -

' ) Z u m Tei l s t i e g d e r A n t e i l d e s W e s t h a n d e l s a m G e s a m t a u ß e n h a n d e l e i n i g e r O s t s t a a t e n i n f o l g e d e r B e s e i t i g u n g d e r b i s h e r k ü n s t l i c h e n U m r e c h n u n g s k u r s e 
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Internationaler Wettbewerb in den Oststaaten 1990 Ubersicht 6 

Öster re ich Schweiz Finnland Deutsch land Italien Frankreich Großbr i tannien USA Japan 

1989 1990 1990 

Marktantei le am Expor t der Industr iestaaten in % 

Osts taaten 5 7 6 8 3,3 5 9 35 1 11.8 6.3 4,3 8 7 5,5 

Osteuropa 8 3 9 8 3 8 0 9 44 4 1 3 3 7 2 4 6 4 5 2 6 

Ost -Mi t te leuropa 9 7 1 2 0 4,3 1 4 4 4 7 8 8 5 7 5 0 3 2 2 9 

CSFR 9 5 16 1 5 3 1 8 40,3 6 3 6 2 5,3 1 3 1 1 

Polen 6 0 5.4 3 0 1 4 45 1 9 7 5 7 5 6 4 9 4.3 

Ungarn 1 4 7 1 7 0 5 2 1 2 48 0 9 2 5 5 4 1 2 6 2 7 

Süd Osteuropa 6 8 7 6 3,3 0 4 4 4 2 1 7 8 8 6 4 2 5 8 2 2 

Bulgarien 6 5 7 8 5 9 1 0 30 0 13 6 7 2 4 9 3 1 3 3 

Jugos lawien 7 2 8 3 3 1 0 4 40 9 20 2 8 4 3 6 4,3 1 8 

Rumänien 3,3 3 9 2 3 0.3 75 8 6 8 1 0 7 6 9 1 6 2 3 3 

UdSSR 3 2 3 1 2 6 11 9 23 7 9 9 5,3 4 0 1 3 7 9 0 

Welt 1 5 1 7 2 6 1 1 1 6 7 6 8 8 9 7 6 16,3 11 7 

Veränderung der Marktantei le g e g e n das Vor jahr in % 

Osts taaten - 4 6 + 19 1 + 2 4 - 1 2 2 + 4 9 + 13,3 - 3 9 - 0 5 - 1 6 6 - 2 0 7 

Osteuropa - 1 4 + 1 9 2 - 1 1 6 - 1 7 4 - 2 4 + 11 4 + 2 7 - 3 3 - 1 6 6 + 1 0 

Ost -Mi t te leuropa - 0 7 + 25 8 - 4 5 - 1 3 5 - 5 1 + 1 7 4 - 6 7 - 2 4 - 2 5 0 + 1 3 4 

CSFR - 6 4 + 80 6 - 8 7 - 2 6 2 - 9 0 - 6 7 - 9 2 - 1 2 8 - 1 2 5 - 3 4 6 

Polen - 2,3 - 1 1 6 - 1 0 , 3 + 1 2 6 - 3 7 + 36 4 - 9,5 + 4 2 - 3 0 8 + 32 4 

Ungarn + 5 7 + 18 0 + 1 4 - 2 7 9 - 7 8 + 1 4 6 - 1 4 - 3 2 - 0 6 + 1 4 0 

Südos teu ropa - 3 9 + 12 1 - 1 9 1 - 2 2 0 + 0 7 + 6 1 + 9 2 - 3 6 - 1 2 5 - 1 t 6 

Bulgar ien - 2 1 5 + 18.3 - 1 0 1 - 3 3 1 - 7 5 + 26 1 + 1 1 2 - 1 9 9 - 6 0 5 - 5 1 6 

Jugos lawien + 1 1 + 13,3 - 1 6 4 + 6 2 + 3 8 + 4 3 + 8 2 - 4 9 - 2 1 6 + 51 0 

Rumänien - 6 9 + 1 5 5 + 40 0 + 64 7 - 2 8 9 - 6 6 - 7 2 + 36 4 + 25 0 - 1 7 7 

UdSSR - 1 0 4 - 3 6 + 24 1 - 1 8 + 9 4 + 1 1 6 - 1 4 4 + 1 1 - 1 0 1 - 1 9 2 

Weit - 2 4 + 1 2 1 + 9 0 - 0 9 + 2,5 + 3 8 + 6 1 + 6 6 - 5 3 - 9 1 

Q: IMF DOT - 1990 Jänner bis November 

Österreichs Marktanteil Abbildung 2 
am O s t - u n d Wehexport 
der O E C D 
Arithmetisches Mittel über die letzten 
12 Monate . . 

— Oststaaten al t 

— Oststaaten neu 

Osteuropa al t 

— Osteuropa neu 
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UdSSR 
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Von den Exporten der Industriestaaten in die 
Welt entfallen auf Österreich etwa 1,6%, von 
den Exporten in die Oststaaten hingegen 6%. 
Während Österreichs Marktanteil in der 
UdSSR nur etwa 3% beträgt und erheblich 
schwankt, verfügt Österreich mit einem Anteil 
von fast 10% am Export der Industriestaaten 
nach Osteuropa über eine starke Marktstel­
lung. 

genüber 1989 6) 1989 hatte Öster re ich 

Marktantei le im Osten ver loren 

( - 4 , 6 % ) , vor allem in der UdSSR (Ab­

bi ldung 2) 

Zu den Gewinnern im Os twe t tbe ­

werb zählten im Jahr 1990 neben 

Öster re ich auch Italien ( + 13 3%) in 

ger ingem Maß Deutschland und die 

Schweiz Deutl iche Posit ionsverluste 

mußten u. a Japan, die USA und Finn­

land h innehmen Der wicht igste west ­

liche Handelspartner der Oststaaten 

ist Deutschland vor Italien, den USA 

und Öster re ich; in Osteuropa steht 

Österre ich an dri t ter, in Ost -Mi t te leu­

ropa an zweiter Stelle (Übersicht 6) 

Österre i chs Jugos lawien-Export 
f l ießt zu 6 0 % nach S l o w e n i e n 

und Kroat ien 

Auch wenn die künft ige Staats­

f o r m Jugoslawiens zur Zeit noch un­

gewiß ist, bleibt das St reben einiger 

Tei l republ iken nach mehr Selbstän­

digkei t für Österre ichs Wir tschaf t 

nicht ohne Bedeutung. Vor allem Slo­

wenien und Kroatien t re iben den 

Übergang zu einer auf Pr ivateigentum 

begründeten Marktwir tschaf t voran 

Diese zwei Tei l republ iken sind von 

der Plan- und Staatswir tschaft wei t ­

aus nicht so geprägt wie manche 

RGW-Länder 

Jugoslawien war 1990 für Öster ­

reich der wicht igs te Markt im Osten 

(Anteil am Gesamtexpor t 2,7%) und 

stand an achter Stelle der öster re ich i ­

schen Export rangl is te Österre ichs 

Impor t aus Jugoslawien ist deut l ich 

ger inger als der Expor t dor th in , die 

Handelsbilanz zeigt einen en tspre­

chend hohen Überschuß (1990 

6 Mrd S) Diesem Akt ivum steht aber 

ein großes österre ichisches Passivum 

im Fremdenverkehr gegenüber ; 1988 

und 1989 wurde dadurch das Waren-

handelsakt ivum mehr als ausgegl i ­

chen 1984 — als der jugoslawische 

Fremdenverkehr einen t iefen Ein­

bruch erl itt — war die bilaterale Tou­

r ismusbi lanz beinahe ausgegl ichen 

gewesen. Für 1991 muß Jugoslawien 

jedoch bedeutend schlechtere Er­

gebnisse erwarten (Abbi ldung 3) 

Daten über den österre ich ischen 

Außenhandel mit Slowenien und Kroa­

t ien kann man nur jugoslawischen 

Quellen entnehmen 7 ) Die öster re ich i ­

schen und jugoslawischen Stat ist iken 

6 ] D i e s o w j e t i s c h e S t a t i s t i k z e i g t f ü r 1 9 9 0 e i n e n A n s t i e g d e r E i n f u h r a u s Ö s t e r r e i c h , w ä h r e n d l a u t ö s t e r r e i c h i s c h e r S t a t i s t i k d e r E x p o r t in d i e U d S S R z u r ü c k g i n g 

D i e s e r U n t e r s c h i e d d ü r f t e v o r a l l e m a u f ö s t e r r e i c h i s c h e L e i s t u n g e n i m T r a n s i t h s n d e ! in d i e U d S S R z u r ü c k z u f ü h r e n s e i n , m ö g l i c h e r w e i s e a b e r a u c h a u f ö s t e r r e i c h i ­

s c h e D i e n s t l e i s t u n g s e x p o r t e , d i e b e i d e in d e n s o w j e t i s c h e n , n i c h t a b e r in d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i k e n e r f a ß t w e r d e n 
7 J D i e f ü r d e n V e r g l e i c h b e n ö t i g t e n D a t e n w u r d e n d e m W I F O d a n k e n s w e r t e r w e i s e v o n d e r B u n d e s w i r t s c h a f t s k a m m e r z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t 
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Bedeutung Jugoslawiens Abbildung 3 
für den österreichischen 
Außenhande l 
Salden im Warenhandel und Fremdenverkehr -
mit Jugoslawien 
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R e i s e v e r k e h r 
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Der Anteil Jugoslawiens am österreichischen 
Export ist viel größer als jener am österreichi-, 
sehen Import, dementsprechend weist die 
österreichische Handelsbilanz einen erhebli-, 
chen Überschuß aus. Ans dem Reiseverkehr * 
resultiert hingegen ein Aktivum Jugoslawiens,; 
das in manchen Jahren fast 8 Mrd. S erreich­
te. . • 

über den bilateralen Handel s t immen 

1989 und 1990 we i tgehend überein 

(Übersicht 7) . 

Der mit Abstand wicht igste Han­

delspartner Öster re ichs in Jugosla­

w ien ist Slowenien mit einem Anteil 

von jewei ls 39% an der öster re ich i ­

schen Ausfuhr nach und der Einfuhr 

aus Jugoslawien 1990 Kroatien 

(21,7% der Expor te und 14,6% der Im­

porte) steht nach Serbien, an dr i t ter 

Stelle Österre ich wickel t also mehr 

als 60% der Ausfuhr nach Jugoslawien 

und 50% der Einfuhr mit Slowenien 

und Kroatien ab. Etwa 10% des 

Außenhandels entfallen auf Bosn ien-

Herzegowina, der Warenaustausch 

mit Mazedonien und Montenegro ist 

wenig bedeutend (Übersicht 8) 

Den ersten Platz im öster re ich i ­

schen Expor t nach Slowenien neh­

men bearbei tete Waren ein (28%; ins­

besondere Stahl, Metal iwaren), vor 

Rohstof fen (Holz) und chemischen 

Erzeugnissen Von Österre ichs Ge­

samtexpor t an Konsumgüte rn und 

Holz nach Jugoslawien waren etwa 

zwei Dri t tel für Slowenien bes t immt , 

von bearbei teten Waren 43%, von Ma-

Der Außenhandel Österreichs und Ju 
der Statist iken beider Länder 

goslawiens im Spiegel Übersicht 7 

Aus Öster re ich nach Jugoslawien Aus Jugoslawien nach Öster re ich 

1939 1990 1989 1990 

Österreichische Daten 

M r d S 9 2 12 4 6 0 6 4 

Mil! $ 695 5 1 093 0 453 6 564 9 

Jugoslawische Daten 
M U I s 669 0 1 091 8 460 0 577 3 

In % der ös ter re ich ischen Daten 96 2 99 9 101 4 102 2 

Q: Gospodarska Z b o r n i c a Sloveni je Sluzba za okonanske odnose s tu j ino L jubl jana; Öster re ich isches Stat is t isches 
Zentra lamt 

schinen 29% Auch im Expor t nach 

Kroat ien standen bearbei tete Waren 

an erster Stelle vor Maschinen und 

Nahrungmit te ln Aus Slowenien im­

port ier t Öster re ich vor allem bearbe i ­

tete Waren (Anteil am Gesamt impor t 

aus Slowenien 35 6%), Konsumwaren 

und Maschinen Österreichs Handels­

bilanz mit Jugoslawien war für Kon­

sumwaren passiv, im Handel mit Ma­

schinen erreichte Österre ich nur 

einen ger ingen Überschuß Aus Kroa­

tien werden vor allem bearbei tete Wa­

ren, Brennstof fe , Konsumwaren und 

Nahrungsmit te l import ier t (Über­

sicht 9) 

Der wicht igs te Handelspartner 

Sloweniens, mit einem Antei l von 

jeweils etwa 24% an der Gesamtaus­

fuhr und -einfuhr, ist Deutschland 

vor Italien Im Import Sloweniens 

steht Österre ich an dr i t ter Stelle (An­

teil 9%), gefo lgt von Frankreich und 

der UdSSR Im Export n immt Öster­

reich den fünf ten Rang ein (Über­

sicht 10) 

Sa ldo des T r a n s i t h a n d e l s auf 
11 Mrd. S verdoppe l t 

Die öster re ich ischen Transi tex­

por te (Einnahmen aus dem Verkauf 

ausländischer Waren an Drit tstaaten) 

st iegen nach hohen Zunahmen 1988 

und 1989 im Jahr 1990 um nur 5% auf 

72 Mrd . S, die Transi t importe (öster­

reichische Zahlungen) gingen sogar 

um 3 , 1 % auf 61 Mrd S zurück Auf­

g rund dieser gegenläuf igen Entwick­

lung hat s ich der Überschuß des 

Transithandels verdoppel t (von 

5 Mrd S auf knapp 11 Mrd S) Dieses 

Ergebnis t rug im Vorjahr auch maß­

gebl ich zur Verbesserung der öster­

re ichischen Leistungsbi lanz bei Da 

sich die „Bru t togewinne ' des öster­

reichischen Transithandels 1990 kaum 

verdoppel t haben dür f ten, soll te s ich 

die Saldoverbesserung zu einem er­

hebl ichen Teil auf Änderungen von 

Zahlungszielen gründen 

Der Überschuß des 

österreichischen Transithandels 

verdoppelte sich 1990 von 

5 Mrd. S auf knapp 1 1 Mrd. S. Dieses 

Ergebnis t rug wesentl ich zur 

Verbesserung der Leistungsbilanz bei. 

Da die Bruttogewinne des 

österreichischen Transithandels kaum 

im selben Ausmaß gewachsen sein 

dürf ten, sol l te die Saldoverbesserung 

zu einem erhebl ichen Teil auf 

Änderungen von Zahlungszielen 

zurückzuführen sein 

Dem WIFO steht schon seit eini­

ger Zei t keine regionale Aufgl iede­

rung der Zah lungsst röme im Transit­

handel zur Ver fügung, also kann nur 

vermute t werden, daß Österre ich — 

wie in der Vergangenhei t — vor allem 

an der Vermit t lung des Ost-West-

Handels, zum Teil auch des Nord-

Süd-Handels, beteil igt ist Somi t über­

rascht die Stagnation des Transi than­

dels angesichts der Entwick lung in 

Osteuropa nicht Der Z u s a m m e n ­

bruch des Handeis zwischen den Ost ­

staaten (des f rüheren Intra-RGW-Han-

Österreichs Außen- Übersicht 8 

handel mit den e inzelnen jugo­
slawischen Tei lrepubl iken 1990 

Expor t Impor t 

Antei le am jugos lawischen 

Ex- bzw Impor t in % 

Slowenien 39 0 38 6 

Kroat ien 21 7 14 6 

Serb ien . 24 9 3 2 1 

Bosn ien-Herzegowina 9 3 1 2 0 

Mazedonien 3,3 2 2 

Mon teneg ro 0 8 0 5 

Jugoslawien 100 0 1 0 0 0 

Mill S 1 091 8 577 3 

Q: Gospodarska Z b o r n i c a Sloveni je Sluzba za o k o n ­
anske odnose s tu j ino. Ljubljana (Österre ich ische 
Bundeswi r tscha f tskammer) 
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Struktur und Bedeutung des österreichischen Außenhandels Übersicht 9 Wichtige Außen- Übersicht 10 
mit Slowenien, Kroatien und Jugoslawien 1990 handelspartner Sloweniens 1990 

Öster re ich ische Daten Jugoslawische Daten 

Jugoslawien J u g o ­ Slowenien Kroat ien 
slawien 

St ruk tur Bedeu­ S t ruk tu r S t ruk tur Bedeu­ St ruk tur Bedeu­
tung 1 ) tung 2 ) tung 2 ) 

! n % l n % In % In h 

Export 

Nahrungsmi t te l 1 2 3 2 9 11 4 10 1 34 4 1 7 4 32 9 

Rohsto f fe 1 2 5 6 4 12 5 19 4 60,5 6 4 11 1 

Holz . . 5 1 4 6 4 7 8 0 66 0 1.3 26 2 

Brennsto f fe . 0 6 1 6 1,3 1,3 40 1 0 6 1 0 9 

Chemische Erzeugnisse 15 4 4 9 19 0 18 0 37 0 1 6 9 21 2 

Bearbei tete Waren 26 2 2 2 25 6 28,3 43 1 24 5 20 7 

Texti l ien . 2 7 1 4 4 1 3 2 30 6 3 9 20 5 

Eisen und Stahl 9 0 3 7 8 6 10 0 45 7 6 3 15 9 

Metall waren 4 1 2 2 3.3 3 8 4 5 2 3 6 23 7 

Maschinen. Fahrzeuge 23,5 1 7 20 2 1 5 2 29 4 21 5 23 1 

Arbe i tsmasch inen 4.8 2 1 3 7 3 7 39 0 2 9 20 8 

Maschinen 5 1 2 2 6 0 4 0 26 4 7 6 27 5 

E lek t romasch inen und -gerate 4 2 1 6 3 8 3 8 38 9 3 9 21 8 

Konsumwaren 9.4 1 9 9 7 7 4 67 5 12,5 3,5 

Bek le idung 1 3 1 3 2 3 1 3 22 1 3 1 29 5 

Meß-, Prüf- und Kontro l lgeräte 1 7 3 1 2 5 1 6 25 2 2,3 20 4 

Sonst ige Fer t igwaren 3 8 2 1 3 1 2 4 30 2 5,3 36 6 

Alle Waren 100 0 2 7 100 0 100 0 39 0 100 0 21 7 

Import 

Nahrungsmi t te l 5 4 1 2 6,3 5 0 30 1 1 3 0 29 9 

Rohstof fe 9 2 2,3 1 0 4 6 0 22 1 1 0 5 1 4 6 

Brennstof fe . 16 6 3 0 1 3 9 0 8 2 2 18 2 19 2 

Chemische Erzeugnisse 7 9 0 9 1 0 3 5 5 20 5 6 9 9 8 

Bearbei tete Waren 24,8 1 5 29 4 35 6 46 7 24 9 12 4 

Eisen und Stahl 8 6 3 3 8 0 6 0 28 9 7 5 13 8 

Metal lwaren 3 7 1 2 4 5 5 8 49 2 4 0 12 9 

Maschinen Fahrzeuge 1 6 4 0 5 15 8 22 9 55 9 11 8 10 9 

E lek t romasch inen und -gerate 5 3 0 9 4 5 7 9 67 5 2 7 8 7 

Konsumwaren 19 9 1 3 53 7 24 0 67 8 14,3 15 2 

Sanitäre Anlagen 2 4 3 9 3 0 7 2 91 5 0,5 2 6 

Möbe l 1 5 1 0 3 5 6 5 71 9 3 7 15 3 

Schuhe . 6 9 6,5 2 9 2 9 38 6 5,8 29 1 

Sonst ige Fert igwaren 3 3 0 7 2 4 5 0 79 4 1 6 9 7 

Al le Waren 100 0 1 2 100 0 100 0 38 6 100 0 1 4 6 

Q: Zavod Republ ike Slovenije Za Sta t is t iko ; Republ ick i Zavod Za Stat is t iku Republ ike Hrvatske; Öster re ich isches Stat i ­
s t isches Zent ra lamt . — ^ Antei le am ös ter re ich ischen Gesamtex- bzw - impor t — ) Antei le am jugos lawischen E x -
bzw Impor t der jewei l igen Warengruppe 

dels) nach dem Ubergang zu Zahlun­

gen in konvert ib ler Währung 1991 

könnte al lerdings dem öster re ich i ­

schen Transithandel (vorübergehend) 

wieder einen größeren Spielraum für 

Vermi t t lungsakt ionen öf fnen Er 

könnte damit seine Funkt ion als w i c h ­

t iger Faktor in der Uberwindung von 

(oft nur subjekt iven) Hande ishemm­

nissen und Rigiditäten for tsetzen 

(Übersicht 11) 

Neue Prob leme in der 
F inanz i erung der Oststaaten 

Die Verschuldung der Oststaaten 

hat in der jüngeren Vergangenhei t aus 

mehreren Anlässen an Aktual i tät ge­

wonnen . Im Frühjahr 1990 erklärte 

Bulgarien seine Zahlungsunfähigkei t 

Die Bemühungen um ein Umschu l -

d u n g s a b k o m m e n brachten aber b is­

her nur wenige Ergebnisse Im Vor­

jahr konnte Bulgarien nur einem ge­

r ingen Teil seiner Z insverpf i ichtungen 

( insgesamt 0,9 Mrd $ bzw 43% der 

Expor te innahmen; OECD, 1991B) 

nachkommen. Von den öster re ich i ­

schen Forderungen gegenüber Bu l ­

garien in der Höhe von fast 15 Mrd . S 

Expor t Impor t 

Antei le am Gesamtex-
b z w - impor t in % 

Deutsch land 23 7 24 0 

Westdeutsch land 22 1 23 2 

Ostdeutsch land 1 6 0 8 

Italien 1 8 8 15 8 

UdSSR 1 3 2 6 4 

Frankre ich 9 8 7 4 

Öster re ich 5 4 9 0 

Q: Stat ist iöne Informaci je , zavod Repubi ike Sloveni je 
za s tat is t iko Gereiht nach den Expor tante i len 

entfällt der größte Teil auf frei f inan­

zierte Bankenforderungen, staatl ich 

garant ierten Expor tk red i ten k o m m t 

hier eine relativ ger inge Bedeutung 

zu 

In der UdSSR mehr ten sich im 

Lauf des Jahres 1990 die Anzeichen 

für einen Devisenkol laps Einerseits 

g ingen die Deviseneinnahmen auf­

g rund abnehmender Erdö lp roduk t ion 

s inkender Energiepreise und innen­

pol i t ischer Auseinandersetzungen z u ­

rück, anderersei ts t raten im Zuge der 

Umsetzung der Wir tschaf tsre formen 

technische Schwier igkei ten in der A b ­

wick lung des Zahlungsverkehrs auf 

An der Unters tü tzungsakt ion des 

Westens für die Perestrojka hat s ich 

im November 1990 auch Öster re ich 

im Rahmen des österre ich ischen Ex­

por tgarant ie- und - f inanzierungssy-

s tems mit zwei Kredi ten über jeweils 

4 Mrd S betei l igt Ein Kredit mit einer 

Laufzeit von bis zu zwei Jahren dient 

der Finanzierung österre ichischer Ex­

por te von Lebensmi t te ln und Rohstof ­

fen, der andere der Ers t reckung von 

Zahlungszielen garant ierter Expor t ­

fo rderungen (Rest ruktur ierungskre-

di t ) ; seine Laufzeit beträgt 10 Jahre, 

die Rückzahlung beginnt nach fünf 

Jahren 

Österreichs Transithandel Übersicht 11 

1970 1980 1983 1984 1988 1989 1989 1990 

Revidierte Zahlen Vorläuf ige Zahlen 

Mrd S 

Trans i texpor te 5.6 25 2 59 1 156 5 60 5 74 6 68 5 71 9 

Trans i t impor te 5 1 22 0 53 9 153 2 57 0 80 9 6 3 3 61 3 

Saldo + 0,5 + 3 2 + 0 2 + 3 3 + 3 5 - 6 3 + 5 2 + 1 0 6 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Trans i texpor te + 21 0 + 1 6 2 + 73 1 + 1 6 4 8 - 2 1 1 + 23 4 + 2 6 2 + 5 0 

Trans i t impor te + 22 2 + 1 5 7 + 84 1 + 159 9 - 2 1 9 + 42 1 + 23 1 - 3 1 

Bedeu tung in %') 

Trans i texpor te ~i 6 11 1 21 3 49 8 15 8 17 4 16 0 1 5 4 

Trans i t impor te 5 6 7 0 1 6 9 39 1 12 6 15 7 12.3 11 0 

' ) In % der Warenex- bzw - impor te 
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Österre ichs Forderungen an die 

UdSSR erfassen nicht Kredi te öster­

re ichischer Unternehmen ohne Aus­

fuhr förderungsgarant ie Das erstmals 

von der Bundeswi r tschaf tskammer 

erhobene Volumen solcher Forderun­

gen von etwa 100 Expor tun te rnehmen 

beträgt 2 Mrd S (Die Presse, 4. März 

1991) 

S c h u l d e n v e r z i c h t gegenüber 
P o l e n 

Polen wurde berei ts 1981 zah­

lungsunfähig Nach dem pol i t ischen 

Umbruch star tete die erste n i ch tkom­

munist ische Regierung in Z u s a m m e n ­

arbeit mit dem Internationalen Wäh­

rungs fonds Anfang 1990 ein radikales 

Programm für den Übergang zur 

Marktwir tschaf t , das zwar der Bevöl ­

kerung große Lasten aufbürdete, aber 

beacht l iche Erfo lge brachte Eine 

Wei ter führung der Reform bedingt 

aber auch die Lösung der Frage der 

A l tschulden, da ein Zinsendienst von 

net to 4,1 Mrd $ pro Jahr (OECD 
1991B) die Leistungsfähigkei t der po l ­

n ischen Wir tschaf t weit überste igt 

Au fg rund des ungelösten Schu lden­

prob lems entschl ießen sich ausländi­

sche Unternehmen nur zögernd zu 

größeren Investi t ionen in Polen In 

einer — in d iesem Ausmaß bisher be i ­

spiel losen — Vere inbarung haben 

sich Vertreter west l icher Regierungen 

grundsätz l ich darüber geeinigt, Polen 

die staatl ich garant ier ten Kredite von 

33 Mrd $ bis zur Hälfte zu erlassen 

Eine verg le ichbare Lösung wird auch 

für die nichtgarant ier ten Bankkredi te 

(etwa 12 Mrd $) erwartet (vgl Ka­

sten) 

Die Oesterre ich ische Kontro l lbank 

verwaltete Ende 1990 aushaf tende 

Forderungen der Republ ik Öster re ich 

gegenüber Polen (einschließlich kapi­

tal isierter Zinsen) von 39 Mrd . S 8) Die 

Zahlungsunfähigkei t Polens belastete 

den österre ich ischen Staatshaushalt 

bisher nicht d i rek t 9 ) , da aufgrund der 

gesetzl ichen Konst ruk t ion des Ex­

por tgarant iesystems kein Abschre i ­

bungsbedar f gegeben war 1 0 ) 

Au fg rund des Forderungsver­

zichts wi rd der österre ichische 

Staatshaushalt etwa 19 Mrd S des 

aushaf tenden Betrags übernehmen 

müssen Die Belastung wird al lerdings 

nicht so for t in vol lem Umfang eintre­

ten. Österre ich dürf te s ich für eine 

Verr ingerung des Zinsendienstes ent­

scheiden, durch die s ich pro Jahr eine 

Belastung von weniger als 3 Mrd S 

über etwa fünfzehn Jahre ergeben 

würde . Zur Finanzierung wurde u a 

vorgesch lagen, Erlöse aus den Priva­

t is ierungen österre ichischer Unter­

nehmen heranzuziehen oder den Aus­

fuhr fö rderungsbe i t rag zu erhöhen 

In diesem Zusammenhang sol l ten 

mögl ichst f rüh zwei wei tere Aspekte 

in die Diskussion e inbezogen w e r d e n : 

— Es muß damit gerechnet werden 

daß nach Polen auch andere Län­

der mit dem Wunsch nach ver­

gle ichbaren Maßnahmen an Öster­

reich herantreten werden Dies 

bedeutet frei l ich nicht, daß das 

Gesamtvolumen der öster re ich i ­

schen Forderungen gegenüber 

den Oststaaten und Entwick lungs­

ländern 1 1 ) gefährdet ist Gemäß 

den Er fahrungen bisher soll te 

aber für einen Teil der staatl ich ga­

rant ierten Kredite an Problemlän­

der eine Vorsorge über legt wer ­

den. Die Verschuldung Bulgariens 

ist in d iesem Zusammenhang w e ­

niger prob lemat isch, da die garan­

t ier ten Expor t fo rderungen für die­

ses Land niedrig sind 

— Über den Forderungsverz icht h in­

aus sol l ten wei tere Maßnahmen 

zur Unters tü tzung der poln ischen 

Wir tschaf ts re form erwogen wer­

den, da auch die Belastung durch 

die Restschuld die Er fo lgschan­

cen der poln ischen Reform min­

der t 1 2 ) (einige Vorschläge dazu 

faßt der Kasten „Neue Ideen für 

die Handhabung der Restschulden 

Polens" zusammen) 

Schuldenverzicht gegenüber 
Polen 

Mitte März 1991 trafen die westl i ­
chen Regierungen im Rahmen des 
„Pariser Clubs" eine grundsätzliche 
Vereinbarung über den ersatzlosen 
Verzicht auf 50% der ausstehenden 
staatlichen (staatlich garantierten) 
Forderungen gegenüber Polen. Der 
Schuldenerlaß soll in zwei Schritten 
erfolgen: Zu Beginn der ersten Phase 
— die mit einem neuen Abkommen 
zwischen Polen und dem Internationa­
len Währungsfonds übereinstimmt — 
wird auf 30% des Netto-Gegenwertes 
der Verbindlichkeiten ^ verzichtet. Wei­
tere 20% werden im vierten Jahr erlas­
sen, falls das bis dahin abgelaufene 
Abkommen mit dem IMF eingehalten 
wurde. Zur Streichung der Schulden 
können,sich die westlichen Gläubiger­
staaten des Forderungsverzichts, der 
Zinskapitalisierung, oder Zinsensen­
kung, bedienen; ihr Wert muß jeweils 
dem Schuldenerlaß entsprechen. Die 
so reduzierten Forderungen, werden 
um geschuldet. Die Regierungsvertre^. 
ter-forderten auch den Abschluß eines 
gleichwertigen Übereinkommens mit 
den Geschäftsbanken (Londoner 
Club). Am 19. April 1991 wurde ein for­
melles Ümschüldungsabkqmmen un­
terzeichnet,.ihm werden bilaterale Ver­
einbarungen Polens mit den einzelnen 
Gläubigerländern folgen. Einige Gläu­
bigerstaaten haben sogar höhere Ver­
zichtquoten in. Aussicht gestellt (USA:, 
70%). Zur Diskussion stehen auch ver­
schiedene .Sonderprogramme (Debt-
for-nature swaps}.; Um eine Präze-
denzwirkung zu.vermeiden, wird der 
Schuldem/erzieht gegenüber;, Polen 
mit der „außerordentlichen" Situation 
des Landes während der Übergangs­
phase zur Marktwirtschaft erklärt 
(Neue Zürcher Zeitung, 17. März 
1991). 

Die Gesamtverschuldung der Ost­

staaten 1 3 ) in Österre ich Ende 1990 

w i rd vom WIFO auf 170 Mrd S ge­

schätzt (Übersicht 12) Offizielle A n ­

gaben über das finanzielle Engage­

ment Österre ichs im Osten lagen bis 

vor kurzem nicht vor Der jüngste 

8 ) F i n a n z m i n i s t e r L a c i n a , W i e n e r Z e i t u n g , 2 0 M ä r z 1 9 9 1 
9 ] I n d i r e k t w a r d e r S t a a t s h a u s h a l t d u r c h g e r i n g e r e S t e u e r e i n n a h m e n j e n e r B a n k e n b e t r o f f e n d i e f ü r u n g e s i c h e r t e P o l e n - K r e d i t e g e w i n n m i n d e r n d e R ü c k l a g e n b i l d e ­

t e n 
1 0 ) V g l h i e z u i m D e t a i l Oesterreichische Kontrollbank ( 1 9 9 1 ) , S . A 1 3 . 

" ] V o n d e m S t a n d a n H a f t u n g e n ( k u m u l a t i v ) d e r O e K B ( o h n e B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r z e i t l i c h e n K o m p o n e n t e d e r W i r k s a m k e i t d e r H a f t u n g e n ) v o n 3 5 4 M r d S E n d e 

1 9 9 0 e n t f i e l e n 1 0 7 M r d S (30,1%) a u f O s t e u r o p a ( o h n e D D R ) u n d 9 1 M r d S ( 2 5 , 8 % ) a u f E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ( o h n e r e g i o n a l n i c h t a u f t e i l b a r e , s o n s t i g e " G a r a n t i e n ) 

D e r A u s n u t z u n g s s t a n d d e r o b e n g e n a n n t e n G r ö ß e b e t r u g E n d e 1 9 9 0 2 8 0 M r d S b z w 8 0 % ; d a s H a f t u n g s o b l i g o f ü r d i e O s t s t a a t e n u n d E n t w i c k l u n g s l ä n d e r k a n n d a ­

h e r a u f e t w a 155 M r d . S b i s 1 6 0 M r d S g e s c h ä t z t w e r d e n D i e v o n d e r O e K B r e f i n a n z i e r t e n E x p o r t k r e d i t e a n O s t e u r o p a u n d d i e E n t w i c k l u n g s l ä n d e r ( A u s n u t z u n g s ­

s t ä n d e ) b e t r u g e n 1 1 0 M r d . S 
, 2 ) E i n e S t u d i e d e s I n t e r n a t i o n a l e n W ä h r u n g s f o n d s [Borensztein 1 9 9 1 ) z e i g t e i n e n d e u t l i c h e n n e g a t i v e n Z u s a m m e n h a n g z w i s c h e n d e r H ö h e d e r A u s l a n d s s c h u l d e n 

u n d d e n I n v e s t i t i o n e n a u f 
I 3 ) O h n e D D R e i n s c h l i e ß l i c h J u g o s l a w i e n 

Monatsber ich te 5/91 IWIFO 253 



O S T H A N D E L Ö S T E R R E I C H S 

Verschuldung der Oststaaten in Österreich Ubersicht 12 

Öster re ichs Forderungen b ru t to (Jahresendstände) 

Altes Schema ) Neues Schema 2 ) 

1988 1989 1989 1990 

Mrd S 

Insgesamt 3 ] 180 0 191 7 172 4 170 0 

Banken*) 134 7 134 0 1 1 3 3 108 0 E ) 

Sonst ige Kred i to ren 45,3 57 7 59 1 -
Mrd S 

Insgesamt 3 ) 14 3 1 6 2 14 6 1 4 5 

Banken 1 0 7 113 9 6 9 2 5) 

Sons t ige Kred i toren 3 6 4 9 5 0 -
Q BIZ (1991); WIFO — ') Einschl ießl ich DDR ohne Jugoslawien. — J ) Ohne DDR einschlreSlich Jugoslawien — 
3 ) WIFO-Schätzung - 4 ) Ohne umgeschu lde te (staatl ich garant ierte) Fo rderungen — 5 ) Mi t te 1990 

Quartalsbericht der BIZ (1991) enthält 

eine Auf l is tung der Forderungen 

west l icher Banken gegenüber den 

Oststaaten (Stand: Mit te 1990) Ge­

gl iedert nach dem Standor t der aus-

Österre ichs Ostf 'ordeiungen auf 
170 M i d . S geschätzt 

leihenden Banken war Großbri tannien 

mit einem Anteil von 24% der größte 

Kredi tgeber , aufgetei l t nach der Her­

kunft rangiert Deutschland an erster 

Stelle (20%) vor Japan (18%) Auf 

Österre ich entfallen laut dieser BIZ-

Statistik 1 1 % bzw 9,2 Mrd $ 

(108 Mrd S) der Ostkredi te (Gliede­

rung nach Nieder lassungsort ; Über­

sicht 13) Die „sonst igen" Ostkredi te 

(Umschuldungen und Handelskredite) 

können auf über 60 Mrd S geschätzt 

werden . Sie bestehen vor allem aus 

Forderungen der Oesterre ich ischen 

Kontro l lbank aus honor ier ten Scha­

densfäl len 1 4 ) sowie aus garant ierten 

und nichtgarant ier ten Handelskredi­

ten der expor t ierenden Unterneh­

men 1 5 ) (Abbi ldung 4) 

Anhal tspunkte für eine Schätzung 

der Gesamtverschuldung der Ost­

staaten in Öster re ich gibt die Posi­

t ion „Kapitalerträge" ( insgesamt 

11,2 Mrd S) in der regionalen Lei­

stungsbi lanz der Oesterre ichischen 

Nat ionalbank 1 6 ) . Sie wurde mit rele­

vanten Zinssätzen — die s ich an den 

Zinssätzen der OeKB-Verfahren 

or ient ieren aber auch länderspezi f i ­

sche Besonderhei ten berücks ich t igen 

— hochgeschätz t (in einigen Fällen 

waren wei tere Kor rek turen no twen­

dig) Daraus erg ibt sich für 1989 eine 

Gesamtverschuldung der Oststaaten 

von 172 Mrd S Der größte Schuldner 

war die UdSSR vor Polen (Über­

sicht 14) 

Offizielle Daten über die Höhe 

österre ich ischer Forderungen sind 

manchmal auch Veröf fent l ichungen 

der Schuldner länder zu en tnehmen 1 7 ) 

Die (heute nicht mehr relevanten) 

Forderungen gegenüber der DDR las­

sen sich aus den detail l ierten Stat ist i ­

ken der Deutschen Bundesbank re­

konstru ieren 

Stat ist iken über Forderungen ge­

genüber den Oststaaten gibt nicht 

Verschuldung der Oststaaten 1 ) bei westl ichen Banken 1 ) 
Juni 1990 

Übersicht 13 

Insgesamt Öster re ich 

Mrd $ M r d S Antei le in % Mrd S 

Z u o r d n u n g der ausländischen Banken nach d e m 

Herkunf ts land 3 ) 81 7 7 4 9 86 4 

Nieder lassungsor t 4 ) 82,5 9 2 11 108 0 

Q: BIZ. - '} Ohne DDR einschlieSlich Jugoslawien. -- 2 ) Der Bank für nternat ionalen Zahlungsausgle ich BIZ) b e r i c h -
tende Banken — 3 ) BIZ-Halbjahresstat is t ik (konsol ic erte Daten) — BIZ-Quarta lsstat is t ik 

Neue Ideen für die Handhabung 
der Restschulden Polens 

Das neue Umschuldungsabkom-
men wird die Wirtschaftslage Polens 
zunächst eher verschlechtern als ver­
bessern: Während Polen bis jetzt fast 
keine Zinsen für Auslandsschulden 
zahlte, muß es während der nächsten 
drei Jahre die Umschuldungsabkom-
men mit den Gläubigerländern einhal­
ten, um die zweite Phase der Schul­
denreduktion zu erreichen. Trotz be­
achtlicher Erfolge Polens im 
Außenhandel wird es nicht einfach 
sein, ständig einen ausreichenden 
Überschuß in der Handels- bzw. 
Dienstleistungsbilanz zu erwirtschaf­
ten. Auf jeden Fall wird die? die Fort­
setzung einer restriktiven Wirtschafts­
politik (Drosselung der Import nachfra­
ge) erfordern. Ein weiterer Rückgang 
(oder auch nur eine: Stagnation) des 
Konsums und der Investitionen würde 
aber die Rezession vorantreiben und 
so den Reformerfolg gefährden. So­
wohl Polen als auch seine westlichen 
Gläubiger müssen eine weitere Entla^ 
stung der Devisenbilanz Polens an­
streben: . • 

:. In den Gläubigerstaaten stößt ".ein 
freiwilliger „Zusatzverzicht" auf Wi­
derstand. Deshalb sollte die „Rest­
schuld" möglichst rasch etwa durch 
„Debt-for-equity .. swaps" . abgebaut 
werden. Bisher verweigerte Polen sei­
ne Zust immung zu solchen Vereinba­
rungen- da/es ejnen ersatzlosen Ver­
zicht auf einen Teil seiner Schulden 
und somit einen besseren .„Preis" da­
für erwarten durfte. Wenn Polen das 
gegenwärtige Verzichtsabkommen als 
endgültig anerkennt, wird es aber sei­
ne Einstellung ändern. Einige Vor­
schläge über Möglichkeiten zur tech­
nischen Abwicklung von Transaktio­
nen dieser Art präsentieren Fink — 
Stankovsky (1990). Darüber hinaus 
könnten auch Vereinbarungen wie 
„Debt for environment", „Debt for 
energy savings" bzw, „Debt for infra-
structure" überlegt werden. 

nur Deutschland, sondern auch eine 

Vielzahl anderer west l icher Länder 

heraus Die UNO-Kommiss ion für 

Europa publ iz ierte 1988 eine auf na­

t ionalen Stat ist iken beruhende Auf­

g l iederung der Bankenforderungen 

1 4 ) D i e F o r d e r u n g e n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n K o n t r o l l b a n k k ö n n e n in u m g e s c h u l d e t e F o r d e r u n g e n — g e g e n ü b e r d e m O s t e n b e t r a g e n s i e 3 9 9 M r d S {Oeslerreichi­

sche Kontrollbank 1 9 9 1 ) — , in ü b e r f ä l l i g e F o r d e r u n g e n (3 8 M r d S ) u n d k a p i t a l i s i e r t e r ü c k s t ä n d i g e Z i n s e n ( i n s g e s a m t 3 M r d S ; r e g i o n a l e A u f t e i l u n g j e w e i l s n i c h t 

v e r f ü g b a r ) e i n g e t e i l t w e r d e n 

" ) In d e r R e g e l w e r d e n n i c h t g a r a n t i e r t e H a n d e l s k r e d i t e i n d e r S c h ä t z u n g d e r O s t v e r s c h u l d u n g n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t A n h a l t s p u n k t e ü b e r d i e G r ö ß e n o r d n u n g d i e s e r 

K r e d i t e g i b t d i e b e r e i t s e r w ä h n t e E r h e b u n g ü b e r d i e F o r d e r u n g e n a n d i e U d S S R (2 M r d S ) 
1 5 ) D e r z e i t i s t d i e B e d e u t u n g v o n K a p i t a l e r t r ä g e n a u s B e t e i l i g u n g e n in b e z u g a u f d i e O s t s t a a t e n n o c h s e h r g e r i n g 
1 7 ) I m H e r b s t 1 9 9 0 w a r P o l e n z B n a c h p o l n i s c h e r S t a t i s t i k in Ö s t e r r e i c h m i t 2 , 8 M r d S b z w 2 9 M r d S v e r s c h u l d e t ( S a l z b u r g e r N a c h r i c h t e n 2 0 N o v e m b e r 1 9 9 0 ) 

D i e s e r B e t r a g d ü r f t e a b e r w e d e r k a p i t a l i s i e r t e Z i n s e n n o c h k u r z f r i s t i g e K r e d i t e e n t h a l t e n 
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Verschuldung der Oststaaten in Österreich Abbildung 4 
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Die Verschuldung der Oststaaten hat sich in den achtziger Jahren mehr als verdoppelt. 1990 ging 
das Obligo des Ostens etwas zurück. Auch auf Schillingbasis sanken im Vorjahr die Verpflichtun­
gen der Oststaaten gegenüber Österreich. 

Kapitalerträge und Bruttoforderungen Österreichs Übersicht 14 
gegenüber den Oststaaten 1989 

Eingänge aus Z inssatz ' ) Forderungen bru t to 
Kapitaler! ragen Hochgerechne t Geschätzt 

Mill S l n % M r d S 

Osts taaten neu 11 212 162 1 172 4 ^ 

Osteuropa neu 8 083 - 109 9 114,2 S 

Ost -Mi i te leu ropa 6 304 - 84.5 88 2 

CSFR 707 6 0 11.8 15 5 

Polen 4 206 8,5 49 5 49 5 

Ungarn 1 391 6 0 23 2 23 2 

Südos teuropa 1 779 - 25 4 26 2 3 ) 

Bulgar ien 1 059 7 0 1S 1 15 1 

Jugoslawien 715 7 0 1 0 2 1 0 5 

Rumänien 5 7 0 0 1 0 1 

UdSSR 3 129 6 0 52 2 58 0 

Osts taa ten alt 12 584 _ 181 7 191 7 

Osteuropa alt 9 455 - 129 5 133 2 

DDR 2 087 7 0 29 8 29 8 

Osts taaten alt e inschl ießl ich Jugoslawien 13 299 - 191 9 202 2 

Q: Oes ier re ich ische Nat ionalbank eigene Berechnungen und Schätzungen — ') Annahme — 2 ) Einschl ießl ich 
Albanien 

Schema einer Gliederung der Ostverschuldung Übersicht 15 

Aus der Sicht des Kreditgebers 

Verschu ldung 
insgesamt 

Boni tä t Verschu ldung 
insgesamt 

A b g e ­
schr ieben ' ) 

Umgeschu lde t Überfäl l ig 
(einschließlich 

Z ins rück ­
stände) 

Of fen, 
ursprüngl iche 

Fälligkeit 

Banken J ) 
Staatl ich garant iert 

Handelskredi te 3 ) 

Banken J ) 
Staatl ich garant iert 

Handelskredi te 3 ) 

Banken') 
Nicht garant ier t : 

Handelskredi te 3 ) 

Banken') 
Nicht garant ier t : 

Handelskredi te 3 ) 

Banken 

Handelskreüi te 

Sons t ige ' ) 

Insgesamt 

') ke ine Forderung o f fen. — J ) Gebundene Expor tk red i te — J ) Kredi te der expor t ie renden Unternehmen — J ) Finanz­
k red i te . — ' ) F inanzkred i le von Unternehmen usw. 

gegenüber einzelnen Oststaaten für 

insgesamt acht west l iche Kredit länder 

{ECE, 1989, Stankovsky, 1990E)' 3) 

In format ionen über die Auslands­

verschu ldung von Partner ländern sind 

sowohl für die Wir tschaftspol i t ik als 

auch für Banken und Expor teure von 

großer Bedeutung . Angesichts des 

kompl iz ier ten Netzes internationaler 

Finanztransakt ionen können Ver­

schuldungsstat is t iken nie Anspruch 

auf Vol lständigkeit bzw Richt igkei t 

erheben, sie können nur Größenord ­

nungen aufzeigen, die sorgfäl t ig und 

mit Vorbehalt interpret ier t werden 

müssen Die Schulden der Entwick­

lungsländer werden im Rahmen des 

Debt -Repor t ing-Sys tem (DRS) nach 

einem sehr detail l ierten Katalog der 

Weltbank erfaßt Bisher wies es auch 

die Verpf l ichtungen von Polen, Rumä­

nien und Jugoslawien aus [World 
Bank, 1989, Stankovsky 1990F) 

Übers icht 15 zeigt ein einfaches 

Schema der Aus landsforderungen — 

untertei l t nach Kred i t fo rm und Bonität 

des Schuldners — , das den Beson­

derhei ten der Finanzbeziehungen zu 

den Oststaaten Rechnung trägt Auch 

wenn die hiefür er forder l ichen Daten 

nicht ver fügbar (bzw nicht veröf fent­

licht) s ind, kann es zum besseren 

Verständnis der Zusammenhänge von 

verschiedenen Schuldenkategor ien 

bei tragen 

A u s b l i c k 

Österre ich konnte 1990 im Ostex­

port — unerwartet vor allem in den 

Nachbarländern ÖSFR und Jugosla­

wien — Marktantei le gewinnen. Heuer 

w i rd die Gesamteinfuhr der CSFR, J u ­

goslawiens und Bulgariens — auf sie 

entfal len etwa zwei Dri t tel des öster­

reichischen Ostexpor ts — voraus­

sicht l ich zurückgehen Der Expor t 

nach Polen, Ungarn und vielleicht 

auch Rumänien könnte u m je rund 

10% zunehmen Aufgrund dieser 

Über legungen kann der Wachs tums­

rahmen für den österre ich ischen 

Ostexpor t im Jahr 1991 auf etwa 3% 

bis 5% veranschlagt werden 1992 

dür fen wieder bessere Expor te rgeb­

nisse erwartet werden . Alle diese 

Über legungen basieren auf der A n ­

nahme daß weder in Jugoslawien 

noch in der UdSSR noch in anderen 

1 3 ) Die ECE-Daten basieren auf einer Untersuchung des „Ptanecon" Österreich ist hier nicht enthalten 
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osteuropäischen Ländern das fragile 

Gleichgewicht empf indl ich gestör t 

w i rd 

Mittelfristig bestehen die besten 

Expor tchancen in jenen Ländern, die 

die Transformat ion zur Marktwi r t ­

schaft am er fo lgre ichsten meistern 

An erster Steile sind hier Ungarn, die 

CSFR, Polen sowie vielleicht auch 

Slowenien und Kroat ien zu nennen 

Dies sind durchwegs Staaten bzw 

Republ iken, die berei ts mit Öster re ich 

staatsrecht l ich verbunden waren und 

auf eine gewisse industriel le Tradit ion 

zurückb l icken können 

Li teratui h inwe i se 

B a n k f ü r I n t e r n a t i o n a l e n Z a h l u n g s v e r k e h r ( B I Z ) 

E n t w i c k l u n g d e s i n t e r n a t i o n a l e n B a n k g e s c h ä f t e s 

u n d d e r i n t e r n a t i o n a l e n F i n a n z m ä r k t e Z a h l u n g s b i ­

l a n z u n d A u s l a n d s f i n a n z i e r u n g d e r L ä n d e r M i t t e l -

u n d O s t e u r o p a s B a s e l , 1 9 9 1 

B o r e n s z t e i n E „ E r h ö h t S c h u l d e n r e d u z i e r u n g d i e 

I n v e s t i t i o n e n ?" F i n a n z i e r u n g u n d E n t w i c k l u n g 

1991 (3) 

E C E E c o n o m i c B u l l e t i n f o r E u r o p e V o l 41 G e n f 

1 9 8 9 

F i n k G S t a n k o v s k y J „ P r o b l e m s w i t h S o c i a l i s t 

C o u n t r i e s H a r d C u r r e n c y D e b t 1 in W a l a A F i n k 

G ( H r s g ) N e w D e v e l o p m e n t s in B a n k i n g a n d F i -

n a n c e in E a s t a n d W e s t O e s t e r r e i c h i s c h e N a t i o n a l ­

b a n k W i e n 1 9 9 0 

K r a m e r H S t a n k o v s k y , J , D e u t s c h - d e u t s c h e 

W ä h r u n g s - u n d W i r t s c h a f t s u n i o n B e s t a n d s a u f n a h ­

m e u n d m ö g l i c h e A u s w i r k u n g e n a u f Ö s t e r r e i c h " 

W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 0 6 3 ( 3 ) 

O E C D ( 1 9 9 1 A ) „ T r a d e B a r r i e r s A f f e c t m g C e n t r a l 

a n d E a s t e r n E u r o p e a n C o u n t r i e s o n t h e W e s t e r n 

M a r k e t A P r e l i m i n a r y A p p r a i s a l ' W o r k m g P a r t y 

1 9 9 1 ( T D / T C / W P ( 9 1 ) 2 2 ) 

O E C D ( 1 9 9 1 B ) , T h e I n t e r n a t i o n a l F i n a n c i a l S i t u a ­

t i o n o f t h e C e n t r a l a n d E a s t e r n E u r o p e a n C o u n ­

t r i e s ' F i n a n c i a l M a r k e t T r e n d s , 1 9 9 1 (48 ) 

O e s t e r r e i c h i s c h e K o n t r o l l b a n k G e s c h ä f t s b e r i c h t 

1 9 9 0 W i e n 1 9 9 1 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 A ) , „ N e u e D i m e n s i o n e n f ü r d e n 

O s t - W e s t - H a n d e l ' W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 

6 3 ( 5 ) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 B ) , Ö s t e r r e i c h s O s t h a n d e l i m 

U m b r u c h " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 6 ) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 C ) „ P r o b l e m e d e r A u ß e n w i r t ­

s c h a f t w ä h r e n d d e r Ü b e r g a n g s p h a s e in O s t e u r o ­

p a " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 1 0 ) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 D ] „ N e u e r r e g i o n a l e r A n a l y s e ­

r a h m e n f ü r d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l ' 

W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 0 , 6 3 ( 1 1 ) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 E ) . „ E a s t - W e s t T r a d e 1 9 8 9 -

1 9 9 1 : T h e E n d o f a n E r a ' W M W - F o r s c h u n g s b e r i c h t 

1 9 9 0 , ( 1 6 8 ) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 0 F ) , „ W e n n d i e W e l t b a n k d i e 

S c h u l d e n d e r W e l t z ä h l t ' I n t e r n a t t o n a l e W i r t s c h a f t 

1 9 9 0 (48 ) 

S t a n k o v s k y , J , „ A u ß e n h a n d e l Ö s t e r r e i c h s m i t 

D e u t s c h l a n d " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 1 6 4 ( 4 ) 

W i l l i a m s o n J , „ T h e E c o n o m i c O p e n i n g o f E a s t e r n 

E u r o p e " in W i l l i a m s o n J ( H r s g ) C u r r e n c y C o n -

v e r t i b i l i t y in E a s t e r n E u r o p e I n s t i t u t e f o r I n t e r n a t i o ­

na l E c o n o m i c s W a s h i n g t o n D C e r s c h e i n t d e m ­

n ä c h s t 

W o r l d B a n k W o r l d D e b t T a b l e s 1 9 8 9 / 1 9 9 0 V o l 1 

W a s h i n g t o n D C 1 9 8 9 

7. 

Ein Traumurlaub oder ein gutes Geschäft waren schon bisher zwei gute 

Gründe nach Johannesburg zu fliegen, Ab 5. Juli kommt ein dritter dazu, 

Austrian Airlines bringen Sie jeden Freitag* direkt hin Mit Langstrecken­

komfort, bei dem kein Passagier zu kurz kommt und erstklassiger Küche in 

allen Klassen Ein abwechslungsreiches Audio- und Videoprogramm sorgt 

dafür, daß Sie sich schon auf Ihren nächsten Flug mit Austrian Airlines freuen, 

* Ab Winterflugplan auch mittwochs (vorbehaltlich Regierungsgenehmigung) 

Welcome To 
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